
DIE KÖNIGLICHE GESELLSCHAFT 
FÜR NORDISCHE ALTERTHUMSKUNDE

Z U  K O P E N H A G E N .

JAHRESVERSAM M LUNG D EN  31 JANUAR 1839.

D a s  von der Gesellschaft herausgegebene W erk  des Professors Hain;
ANTIOVITATES AMERICAN.*) s i t u  S c r i p t o r e s  S e p t e n t r i o - 

n a l e s  Rekum  A x te -C o lu m b ia n a ru m  i n  A m e ric a  
hatte verschiedene Mittheilungen veranlasst.

D er Secretair der Amerikanischen antiquarischen Gesellschaft, Ed
ward E vere tt, G ouverneur von Massachusetts, hat der Gesellschaft mit- 
ge th e ilt, dass er sich von diesem W erk e , sobald es in Nordamerika 
angekommen , ein Exemplar verschafft, lind dessen Inhalt seinem Vor
trage zum Grunde gelegt habe, den er wenige Tage nachher, in der öf
fentlichen Jahresversam mlung der historischen Gesellschaft in Massachu
se tts , hielt. Indem Seine Excellenz auf Veranlassung der Herausgabe 
dieses W erkes seine und seiner Landsleute Verbindlichkeit der Gesell
schaft zu erkennen gibt, b ittet er dieselbe, ein Prachtexem plar von: 
“ The revisecl S ta tu tes o f  Massachusetts"  entgegenzupehmen.

Die H erren D r. W ebb in der Providence und John R. Barllett 
in N ew-Y ork hatten Auszüge aus verschiedenen Amerikanischen Journa- 
nalen , Beurtheilungen (C ritica l Opinions)  dieses W erkes enthaltend, 
übersandt, und zugleich benachrichtigt, dass Alexander E verett in der 
P rovidence und George Folsoin zu N ew-Y ork Vorlesungen über den 
Inhalt desselben gehalten hätten.

John A. B artlett hat der Gesellschaft eine e n g l i s c h e  Ausgabe der 
historischen Darstellung Rafns v“  America discovered in th e  tenth Century" 
übersandt, welche er zu New-York hatte herausgeben lassen. Consi- 
storialrath Mohnike eine von ihm zu Stralsund herausgegebene d e u t 
s c h e  Ü bersetzung derselben Schrift: “ D ie Entdeckung Amerikas im 
zehnten Jahrhundert P rofessor X avier Marinier zu Paris eine f r a n 
z ö s i s c h e  Ü bersetzung derselben: “Memoire sur la decouverte de tAm e- 
rique au dixi'eme siecle". Hr. Montanus Hettema zu Leeuward'en eine 
h o l l ä n d i s c h e  Ü bersetzung: “ N arichten betreffende de ontdekking
van  Amerika in  de tiende emo.'\ P rofessor J. l t .  Trojanski' zu Krakau 
dieselbe Schrift in p o l n i s c h e r  Ü bersetzung: ‘‘ Wiadomosc o odkryciu  
Am eryki w  dziesiati/m  wit:ku,"

D r. Jeram e W . C. Smith zu Boston hatte Nachricht gegeben 
von einer merkwürdigen, ohngeftihr vo r 50 Jahren entdeckten Grab
stätte von rothem Mauerwerk zu R a i x s f o r d  I s l a n d  bei H * 1'* und Cape 
Alderton in der Bucht vo r Boston (vgl. Ant. Amer. j>. 430—432). In 
dieser G rabstätte lag ein M enschenskelett, w elches gleich zerbröckelte, 
und das H eft eines Schwerdtes von Eisen . l)a  hier unmöglich ein In
dianer begraben sein kann, und eben so wenig irgend ein E uropäer nach 
der späteren Entdeckung Amerikas, so glaubt Dr. Sm ith, dass dieses 
Grab für einen der älteren s k a n d i n a v i s c h e n  N eubewohner in dieser Ge
gend aufgefiihrt worden, und versprich t nebst einem Plane von Rainsford 
Island, und eiuer K arte von der Stadt und dem Haten Boston nähere 
Mittheilungen darüber nachfolgen zu lassen.

Dr. W ebb in der P rovidence theilte eine ausführliche Beschrei
bung mit, über den merkwürdigen Fund eines M enschenskelettes, das am 
26 April 1831 aus einem Sandhügel im südöstlichen Theile des Dorfes 
F a l l  R i v e r  aiisgegraben w urde, in der Landschaft Troy in Massa
chusetts, eben d a , wohin Rafn in seiner K arte von Vinland Leifsbütlir 
verlegt (cf. Ant. Amer. u. 433) zwischen Mont-Haup Bay und zwei 
B innenseen, welche die Indianer W atuppa  nennen, und die je tz t W at- 
uppa-Ponds heissen. D aher stellte er der Gesellschaft Proben von den
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verschiedenen Gegenständen z u ,  welche an dem Skelette oder in V er
bindung mit  demselben gefunden w urden ,  als: eine Bronce-B rustplatte, 
mehrere Metall-TuM  von einem Gürtel. Dr. W e b b s  Mittheilung nebst 
Abbildungen und näheren Erläuterungen w erd en  in die Me m o i r e s  der 
Gesellsc haft aufgenommen.

D ie antiquarischen U ntersuchungen, welche auf Veranstaltung 
der Gesellschaft auf G n i i \ i A ! V D  vorgenommen wurden, über deren Re
sultate das begonnene W erk : G rö n la n d s  h i s t o r i s k e  M in d esm /e rk e r 
(Grönlands historische Denkmale) ausführliche Erläuterungen geben wird, 
sind im verflossenen Jahre fortgesetzt worden. Mit den im Spät
iah re zurückgekommenen Schiffen sind folgende Mittheilungen einge
gangen: 1) Hr, J. F . Jö rgensen , Missionair zu Julianehaab, über
sandte antiquarische Berichte über die Buchten Ik e r s o a k  und Serm i- 
l i k ;  ferner betreffend: Ek a l l i i a r s o i t ,  die Insel S e rm e rso k , die Meer- 
busen /fuN iv rD iioR m K , A g lu i t s o k ,  1im >am iut, und bemerkte beiläufig, 
dass ein Grönländer ihm die Abzeichnung einer vermeintlichen Inschrift 
auf tJmanak an der Bucht S a r d lo k  mitgetheilt, welche er selbst ge
nauer zu untersuchen gedenke. 2) Hr. Capitain Holböll und IIr. J. C. Möl
ler übermachten mehrere skandinavische Alterthüm er, welche zu K ap ise - 
i , i k  bei Godthaab aufgefunden w aren , w orunter ein formloses Stück eines 
Topfsteines (L apis ollaris}, welches durchbohrt ist, und möglicherweise als 
Senkstein beim Fischfänge gedient hat, auf welchem die. punktirte Rune Y 
hineingeritzt is t, so dass dieser Stein ein unwidersprechliches Zeugniss 
davon abgibt, dass aucli in diesem Theile der W estküste die alten 
N ordbewohner in älteren Zeiten sich aufcehalten haben. 3) Für das 
oben genannte W erk  hat P rof. Bredsdorff zu Soröe eine Bearbeitung 
der Reisen der Venitianer Zeno im  Norden  geliefert mit einer critisclien 
Einleitung nebst erläuternden Anmerkungen und Untersuchungen.

D a es der Gesellschaft angelegen sein muss, zu der beabsichtigten 
neuen Ausgabe der grossen Reihe von I sletvdwga S ögi/r alle E rlä u 
terungen zu diesen Altschriften zu benutzen und beizufügen, welche 
herbeizuschaffen sind, hat dieselbe, in Betracht, dass mehrere davon L o
calkenntnisse lind Zugegensein an O rt und Stelle nöthig m achen, für 
zweckmässig gefunden, ein besonderes altgeographisches Comite fü r  
Island in der Gesellschaft zu errichten, unil zu diesem Endzwecke 
einige wenige Gelehrte jenes Landes eingeladen, dasselbe zu bilden: 
nämlich Hrn. Björn G unnlaugson, Adjunct an der gelehrten Schule zu 
Bessestad, Thorstein Helgason, P asto r zu Reykholt, und B jarne Thora- 
rensen, Amtmann über das Nord- und Ost-Amt. D iese haben die Ein
ladung angenomm en, und man darf demnach zeitweise, wichtige Mate
rialien und Bearbeitungen über Islands alte Geographie und antiquari
sche Beschreibung erwarten.

D ie Gesellschaft hat ferner durch besondere Abhandlungen und 
U ntersuchungen, die zum Theile für die folgenden Jahrgänge ihrer A s- 
n AiiEiv oder Mem oires bestimmt sind, zur Erreichung ihres Endzweckes 
zu wirken gesucht.

Hr. Hofrath, Prof. K ruse in D orpat hat eine Untersuchung mitge
theilt: über die Herkunft des alten Russischen Fürstengeschlechts aus 
Jütland . Dasselbe Mitglied seine auf Russisch  herausgegebene Schrift: 
Über das älteste Vorhandensein der Russen in Russland und Byzanz 
unter dem Naiuen der G othen, Varäger, Foederati und Russen vor der 
Stiftung des Russischen Reiches.

Hr. Capit. L. K eyper, der jüngst von einer wissenschaftlichen Reise 
in Russland zurückgekommen, legte mehrere durch die von der Gesell
schaft besorgte Herausgabe der E y .mundar  S aga veranlassten, von 
S. R u sso v , Sergius Skromnenko und m. verfassten Russischen Schrif
ten über die Isländischen Saga's, so wie über deren Verhältniss zu der 
Russichen Geschichte, vor, welche zu St. Petersburg und Moskau heraus
gekommen waren.

A uf Ersuchen der Gesellschaft hatte P ropst Thomas Sscinundson 
zu Breidabolstad eine neue Untersuchung jener merkwürdigen Inschrif-
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teil in der Paradishöhle (PavadisavhellivJ  im Kirchsprengel Storadal, Ran- 
garvalla S esse l, auf I s l a n d  vorgenom m en, von welchen P rof. Rafn 
zur Vergleichung mit amerikanischen Inschriften, in seinen Ant.* Amer! 
Tab. XII (vgl. p. 395), nach einer früher empfangenen Abzeichnung ein
zelne mitgetheilt hat. Einige davon gleichen auch den Charaktere*^ der 
berühmten Runamo-Inschrift, unil bestehen aus den sogenannten Bind- 
runen (bandrim ir). P rof. Finn Magnusen hat eine Erklärung derselben 
zu geben gesucht, nach w elcher diese zum Theile von den ersten Jah r
hunderten nach Islands Bebauung herriihren.

Vor einigen Jahren wurde auf B o r n h o l m  eine cufische Münze 
gefunden, auf welcher verschiedene Ihm en-lnschriften  eingeritzt sind. 
Obgleich hiedurch das Gepräge derselben elwas undeutlich geworden, 
glaubt doch Mag. L indberg, der ihre Bestimmung anzugeben versucht, 
nicht zu irren in der Lesung des IVamens El-M utavekkil til A llah, ein 
abhasidischer Calif, und als Münzjakr nimmt er für sicher zwei hundert 
und dreissiff an, aber die Ciffer der E iner ist nicht mit Sicherheit eu lesen, 
scheint jedoch eine E in  zu sein, also 231, D iese Münze ist also im 
Jahre 845 nach Christi G eburt, oder ein Jahrzehend spä te r, geschla
gen. D er Miinzort ist fast ganz unleserlich, möglich doch Bocchara . 
Nach Vergleichung der verschiedenen Runen -Inschriften glaubt Finn 
Magnusen, dass diese Münze erst dem Goden Eyulf Einarson zu Mödru- 
vellir auf Island zugehört habe, der eine VersammUmg hielt, um die im 
Jahre 975 über ganz Island herrschende üngehfcure Ilungersnoth iu  lin
dern , in welcher H insicht, wie die Sagaen übrigens bezeugen, er sich 
sehr verdient gemacht hat. Von ihm hat ein Ostm ann, Wahrscheinlich 
ein dänischer Kaufmann, D anr, die Münze erhalten, und die eingeritzten 
Runen scheinen das Gebet zu enthalten, dass der Gott der Götter, t ird ia ,  
ihm eine glückliche Reise geben möchte. Einige Inschriften mit angel
sächsischen Runen  sind wohl von späterem D atum , und in Dänemark 
und England hineingeritzt.

Die Asiatische Gesellschaft z u  Calcutta in Bengalen Tratte vermit
telst Schreibens ihres Secrelairs, Hrn. James P rinsep , zwei P roben von 
antiken Knpfertraffen  übersandt, welche nebst verschiedenen ähnli
chen, durch einen Erdsturz nahe hei dem Dorfe INiora'i in der Pr-ovinz 
Etäweh zwischen dem Ganges und dem Jumna Flusse im Innern von 
H i i v d o s t a i v  gefunden w urden, nämlich ein kurzes breites Schwerdt, 
dessen Handgriff bloss aus einer Verlängerung der Klinge besteht, lind 
eine zum Einsetzen in einen Schaft vorgerichtete, Spiessspitze, welche 
durch hervorstehende Haken sich an den Schaft befestigen liess. Durch 
Besorgung des D r. Cantor sind diese Sachen völlig wohlbehalten hier 
angekommen. W affen von ähnlicher Beschaffenheit werden häufte 'n 
der Umgegejid der hinduischen Städte 3Iatlnira und Bindräband gefun
den , und die Eingebornen sehen dieselben als von d e r  Art an, welche 
in dem, durch das berühmte sanscritische Epos b e s u n g e n e n  Mahäbha- 
ra ta  Kriege gebraucht worden, was jedoch Ilr. Prinsep sehr bezweifeln 
zu müssen glaubt, weil das angeführte Heldengedicht ausdrücklich von 
Stahlwaffen spricht.

Das Comite für A lterthüm er zeigte zur Vergleichung mit Gegenständen 
aus dein S teinalter Nordens einige W a f f e n  und Gcräthschaften von 
Stein aus N e u  Z k e l a n d  v o r, so wie caraibische von W e s t i n d i e i v .  
Ferner 20 durch Sorgfalt des Generalkriegscommissairs Falbe aus Ph. 
F r. v. Siebolds Sammlung in Leyden  gegen Umtausch erhaltene Stein- 
Alterthüm er von J a p a n , '  b e i n a h e  alle von meist auffallender Ähnlich
keit mit den nordischen Steinsaclien. Sie bestehen aus 3 K eilen, in 
der Sprache der E i n w o h n e r  Itai-seki, d .h . Donnerkeile, benannt; einem 
Messer von F e u e r s t e i n  und 3 W urfspiessspitzen von Feuerstein, 7 herz
förmigen Pfeilspitzen, auf Japanisch Janone ist genannt, zum Theil von 
O bsidian, so wie 6 spiessblattförmigen Pfeilspitzen von Feuerstein. 
Ferner, gleichfalls aus der Sieboldischen Sammlung, eine U arpunspitze  
von den A i - e v t i s c h e w  I n s e l x ,  deren eigentliche Spitze, ein zugeschlif
fener Schieferstein, in einen kleinen beinernen Schalt auf dieselbe W eise
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wie d i e  d e r  Grönländischen Eskim os, eingesetzt is t, an dessen einer 
Seite zwei W iderhaken durch Einschnitte hervorgebracht sind.

S . K . H. P rinz C h r i s t i a n  liess der Gesellschaft 6 Alterthümer 
von Feuerstein aus indianischen Gräbern in den vereinigten Staaten 
N o r d a m e r i k a s  vorlegen , insbesondere eine herzförmige Pfeilspitze, 
den nordischen und den obengenannten japanischen beinahe ganz ähn
lich; einige in G r i e c h e n l a n d  gefundeneSteinalterthüm er, w orunter ein 
den nordischen Feuersteinspfinen völlig gleichender Span von Obsidian 
aus einem fernen Zeitalter, der in Verbindung mit kleinen Figuren von 
M armor, welche auffallende Ähnlichkeit mitÄgyptischen haben, gefunden 
w urde. D r. Lund, der zur Zeit sich zu Lagoa Santa in B r a s i l i e n  aufhält, 
hatte einige Bemerkungen über die Waffen und G erätschaften  der s ü d 
a m e r i k a n i s c h e n  W ilden mitgetheilt, und versprochen, P roben davon 
einzusenden, namentlich von ihren Steinbeilen, welche von den portu
giesischen Eingew anderten Consco, d. h. Donnerkeile, genannt werden.

D as Coinite für A lterthüm er zeigte a n , dass das Museum für 
nordische Alterthümer im Jahre 1838 einen Zuwachs von 480 Nummern 
hatte. S . M. der K ö n i g  haben geruht, für das Museum noch einen 
Saal im Christiansburger Schloss anweisen zu lassen, so dass die Samm
lungen nun in einer ununterbrochnen Reihe von acht Sälen aufgestellt sind.

In der Versammlung im O ctober überreichte die Central-Verwal
tung dem Bildhauer Thorvaldsen, der zum erstenmale als Mitglied sich 
zu den Verhandlungen einfand, im Namen der Gesellschaft, als Zeichen 
ihrer Anerkennung seiner grossen V erdienste, ein Exem plar des W erkes 
A n t i q u i t a t e s  A m e r i c a n a e ,  in welchem Thorvaldsens Geschlechtsregis
ter von Thorfinn Karlsefne an , einem der berühmtesten Neubewohner 
Amerikas im Anbeginne des I lte n  Jahrhunderts, mitgetheilt ist.

In V eranlassung der Theilnalune, welche die Gesellschaft auf E r
suchen dem Commandanten der C orvette la R echerche, und der im 
Jahre 1834 von der Französischen Regierung nach Island und Grönland

gesandten wissenschaftlichen Commission zu erweisen Gelegenheit fand, 
atte der Königlich Französische Marinen-Minister, als Verehrung für die 

Bi b l i o t h e k ,  d e r  Gesellschaft übersandt: Voyage antour du  m onde sur  
la corvette de S i  M . la Coquille (6 Vol. in 4 und 4 Atlas in fol.) und 
Voyage an tour du  monde sur la corvette de l'e ta t la Favorite (4 Vol. 
in 8 und 2 Atlas in fol.) so wie eine Sammlung der wichtigsten K arten 
d e r  Französischen Hydrographie. In den Zusammenkünften des verflos
senen Jahres sind übrigens verschiedene der Gesellschaft für ihre B i b l i o 
t h e k  zugesandten Schriften vorgelegt worden. D er Dänisch erschie
nene Jahresbericht enthält ein Verzeicliniss dieser Schriften, welche ein-

fesandt haben: Die Academien und Gesellschaften der W issenschaften zu 
’*• Petersburg , M ünchen, G örlitz , Ai.v und L issabon, die Königliche 

Literatur-Gesellschaft und die geographische Gesellschaft zu London, die 
Königliche Irländische Academie, die antiquarischen und historischen Ge
sellschaften iQ L ondon, New-York R hode-Island, Stockholm , Zürich, 
W ürzburg , Annpach, H essen, V oigtland, H alle , Meklenburg und Kiel; 
und die Herren Alden, d’A vezac, B aer, B artlett, Boczek, Burmeister, 
E verett, Featherstonhauwlij Folsom, Fow ler, Ilalbertsm a, Hettema, Illgen, 
Johnsen, K ruse, Ledebor Leeinans, Macedo, M alinovski, N ilsson, P i
ckering, P ingel, P o rte r, Ritter, Smith, Sniegiref, S taples, S tone , Stra- 
ckerjan, Tamms, Vandermaelen, W ilhelm i, Wolff, Z ober, Äberg.

N eue Mitglieder wurden aufgenommen.
Die Gesellschaft hat die Veranstaltung getroffen, dass die der Bibliothek of- 

ferirten  Bücher möglichst benutzt werden k«nncn. F ü r dieselbe nimmt man mit 
Erkenntlichkeit B ü c h e r  i n  a l l e n  F ä c h e r n  d e r  W i s s e n s c h a f t  d n d  L i t e r a t u r ,  
sowohl ä lte re , als in neuern Zeiten erschienene, entgegen; eben so auch K a r t e n  
und dergleichen. Von Doublctten solchcr Schriften, welche der Vorstand für diesen 
Zweck geeignet erach tet, wird das eine Exemplar an die im Jahre  1818 auf Island 
errich tete ö f f e n t l i c h e  B i b l i o t h e k  abgegeben werden.

*** Alle für die Gesellschaft bestimmte B riefe und andere Sendungen werden 
a n  i i e n  S e c h e t ä r  derselben, den Professor C.  C .  Ilaln , K o p e n h a g e n ,  K r o n p r i n z e n  
• j t h a s s e  Nr. 10, «rerichtet.


